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Heftiger Artllleriekampf im Maasgebiet.
Engl.Grabenstellung bei Loosv.unfern Truppen besetzt.

Miln WM iti Mannt mgtMffa
Flieger Erfolge im Westen.

MeNesM italienifdje Angriffe.
Desterreichisch=ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  2 . Mai . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Russischer u. südöstlicher Kriegs¬
schauplatz.

Nichts Neues.
I t a l i e » i s che r K r i e g s s cha u p l a tz.

Bei den Kämpfen im Adamello - Gebiet
wurden 87 AI p i n i gefangen genommen. In den
Dolomiten  griffen die Italiener heute früh
Unsere Stellungen auf der Crodadel Anco  na
und im R u f r e d d o an. Beide Angriffe wurden
abgeschlagen.

v. Höfer,  Feldmarschnllcutnaut.
•

Der türkische Tagesbericht.
WB. Konstantinopcl, 2. Mai . Das Mk.

Hauptquartier meldet: Unsere Unterseeboote jag-
ben in den letzten Tagen an den Küsten des
Schwarzen  Meeres ' 3 Dampfer auf den
Strem!) und zerstörten einen davon durch ihr
Eier vollständia. Sie versenkten ferner 4 Sege-
fa ", die mit Vorräten beladen waren . Nordlvestl.
ber Stellung , von Solum wurden unsere Unter¬
seeboote von der Küstenstadt Socha aus beschossen.
Die genannte Stadt wurde darauf ebenfalls be«
schössen.

An der K a ukas  n s f r o n t mußten die
ieindl . Truppen , die am 12. April unsere Truppen
anmiffen . die westlich Musch bis nördlich von dem
Berq Kozma aufgestellt waren , sich nach sieben-
ltündigem Kampf zurückziehen,  wobei
ne eine Anzahl Gesangienener in unseren Händen
reßen. Der Ieind . der in der Stärke von etwa

Regiment am 15. April eine Wteilung unserer
Truppen angriff . die sich im Abschnitt südlich Asch«
ihrle befand, wurde mit Verlusten zurückgetrieben,
wobei er uns eine große Menge Lebensmittel
überlassen mußte . — Der Nind . der in der Nacht
zum 17. April den Abschnitt der Höhe 2600 westl.
von Aschkale  anariff . besetzte einen von ztvci
unserer Kompaginien gehaltenen Schützengraben,
ber jedoch von uns im Gegenangriff mit denr
Bajonett wiedergetvonnen wurde . — Im Ab«
Wjnitt von Brtlis  und im Küstenabschnitt keine
Operation.

m 9 m

Die Verluste der engl. Irak-Armee.
Nach dom Zusamnienbruch der englischen Irak«

Arinee bleibt , wie der Korrespondenz „Heer und
Politik " geschrieben wird , nur noch die Nage
offen, wie teuer die Engländer dieses Wenteuer
bezahlen mußten . Eine Uebersicht über die Opfer,
bie England bier gebracht hat, ergibt , daß das
Irak -Unternehmen auch in dieser Beziehung eine
Nieder ln gie schwerster Art für  England
bedeutet. Schon aus den Klagen der englischen
Presse über die ungünstige Entwicklung der Expe¬
dition konnten wir erkennen, daß die Verluste des
englischen Heeres ungeheuer groß gewesen sein
nrüssen. Aber auch die auf feststehende Tatsachen

■Qufftebanten Berichte des türkischen Hauptquar¬
tiers ergeben ganz gewaltige Ziffern für den Ab¬
gang, den die englische Wehrmacht hier erlitten

Rechnet man die blutigen Verluste all der
Gefechte und Schlachten, die in Mesopotamien seit
Anfang des Krieges von analo -indischen Truppen
den Trüken geliefert worden sind, zu den Gesänge«
uen von Knt-el-Amara und zu den vielen Tau¬
fenden, welche Krankheiten erlagen sind, so wird
die Verlustzisfer von 100 000 bei weitem iiber-
ichritten werden müssen.

Die Entscheidung steht noch bevor.
WB. Berlin , 2. Mai . Im HaushaltZausschüsse

des Reichstages nabm Staatssekretär Iagow vor
Gintritt in die Tagesordnung das Wort u. sagte,
wr Hinblick auf die Wichtigkeit der amerikanischen
^rage hätte die Negierung über den Stand der
Dinge gern schon heute bei der Wiederaufnahme
ber Neichstagsarbeit Mitteilungen gemacht. Die
Entscheidung stehe jedoch noch bevor. Sobald der
Reichskanzler  aus dem Hauptquartier zu-
^"ckgBkehrt sei. beabsichtige er, dem Ausschüsse
NÄiere Ausschlüsse zu geben.

Berlin , 2. Mai . (zb.) Der amerikanischeBot¬
schafter G e r a r d trifft heute nachmittag gegen

Ahr in Berlin ein. falls wenigstens die Reisean-
ordnimgcn keine Aendernng erfahren haben, lieber

Ergebnis  seiner Reise und die Beratungen
^ Großen Hauptquartier ist h ierbishernoch

Deutscher Tagesbericht vom 1. Mai.
W .B . Großes Hauptquartier , 2 . Mai.

(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Loos  drang in der

Nacht zuin 1. Mai eine starke deutsche
Offizierspatrouille überraschend in den
englischen Graben ein ; die Besatzung
fiel, soweit sie fich nicht durch die Flucht
retten konnte.

Im Maas - Gebiet  haben fich die
Artilleriekämpfe verschärft.

Während dieJnfanterietätigkeitlinks
des Flusses aufHandgranatengefechte vor¬
geschobener Posten nordöstlich v. Avocourt
beschränkt blieb , wurde südlich der Feste
Douaumontu . im Caillette - Walde
abends ein französischer Angriff von
unseren Truppen in mehrstündigem Nah¬
kamps abgeschlagen.  Unsere Stellungen
find restlos gehalten.

Wie nachträglich gemeldet wird , ist
am 3V. April je ein französisches Flug¬
zeug über der Feste Chan me,  westlich
und über dem Walde von Thierville,

nichts bekannt.  Alles , was darüber in Iorm
von Gerüchten mitgeteilt wird, beruht auf Ver¬
mutungen . Gestern wurde angekündigt , daß der
Vortrag des Reichskanzlers und des
Staatssekretärs der Marine  beim Kai¬
ser : — der Dorttag über die Antwortnote
— gestern abend stattfinden sollte. Ob das zuttifft,
läßt sich gleichfalls nicht sagen.

Eine Rede Wilsons.
WB. Washington , 2. Mai . Meldung des

Reuterschen Bureaus . Bei der Eröffnung des
Uebungslagers für Kriegspflege»
rinnen  sagte Präsident Wilson  in einer An¬
sprache: Gott möge verhüten, daß die Vereinigten
Staaten jemals in einen Krieg gezogen würden.
Wenn es aber doch geschähe, so würden sie sich aus
ihren Träumen wachrütteln, bis jeder, der an dem
Geist der neuen Zeit zweifle, einsehen würde, daß
sie noch immer ihre Stimme für die Menschlichkeit
erheben.

Lelfferich im Kaiserlichen Hauptquartier.
Berlin , 2. Mai . (Ctr . Mn .) Reichsschatzsekre-

tär Helfferich ist im Großen Hauptquartier einge-
troffen , um an den noch fortdauernden  Be«
r a t u n g e n über die deutsche Antwort an die
amerikanische Reaieruna teilzunehmen.

Infolge der Abwesenheit des Staatssekretärs
von Berlin ist die aut beute angesetzte Sitzung des
Stenerausschusses verschoben worden.

Saloniki.
Der Balkankorrespondcnt des „NicuKe Rotier«

dänische Courant " macht über die Lage in Salo¬
niki interessante Angaben. Danach verkantet im
dortigen französischen Lager, daß wegen der Er¬
eignisse bei Verdun weitere französische Truppen
nicht mebr ein!reffen. Ialls Verstärkungen nötig
sind, würden englische Truppen aus Aegypten
kommen, wo man sie jetzt entbehren könne, weil
man die Senussr durch silberne Kugeln  vom
Hals geschasst habe. Eventuell könnten auch Por¬
tugiesen und im Ernstfall zwei Divisionen Italie¬
ner herangebracht werden. Eine Unterstützung
durch die serbische Armee sei ausgeschlossen und
die angeblich 100 000 Mann seien eine Erfin¬
dung . Montenegrinische Krieger  gibt
es überhaupt fast nicht mehr. Nur 300 Montene-
Mner sind mit den Serben durch Albanien zw

, südwestlich der Stadt Verdun  im Luft-
| kampf zum Absturz gebracht worden.

Gestern schoß Oberleutnant Boelke
über dem Pfefferrücken  sein 15^
Oberleutnant Freiherr von Althaus
nördlich der Feste St . Michel sein
fünftes  feindliches Flugzeug ab.

Oestlicher und
Balkan-Kriegsschauplatz:

Es hat fich nichts Wesentliches er¬
eignet.

Oberste Heeresleitung.

WWseI«Mont) ü.  eiionii:
WB. Berlin,  2 . Mai . (Amtlich.) Am 1.

Mai wurden die militärischen Anlagen am
M o o ns u n d und bei P e r n a u (Ehstland) von
einem unserer Marine -Luftschisse mit gutem Er¬
folge angegriffen. Das Luftschiff ist unbeschädigt
gelandet.

Gleichzeitig belegte rin Geschwader  unserer
Seeslieger  die militärischen Anlagen und die
Flugstation von Papenholm  ans der Insel
O c s e l mit Bomben und kehrte unversehrt zurück.
Gute Wirkungen wurden beobachtet.

Ein feindliches Flngzeng - Gcschwa-
d e r wurde an demselben Tage gegen unsere
Marine - Anlagen in Windau (Kurland)
angcsetzt, mußte aber, durch die Abwehrgeschütze
gezwungen, unverrichteter Sache zurückkehren.

rückgegangen, 150 davon sind über Italien nach
Amerika! gegangen, viele sind gestorben. Die
Ueberreste der serbischen Armee zählen kaum
50 000 Mann . Sie sind vollkommen erschöpft u.
mit Krankheiten behaftet. Iin Januar und fte&r.
starben täglich rund 100 Mann an Infekttons¬
krankheiten und noch jetzt herrschen Cholera u.
Flecktyphus.  Meutereien sind an der Tages¬
ordnung . Aus diesem Grund ist ein Teil der ser¬
bischen Truppen von Korfu nach Biserta überge¬
führt worden. Die serbischen Offiziere
befinden sich größtenteils in Rußland , um dem
dortigen Offiziermangel abznhelfen. In Saloniki
befinden sich nach der Schätzung des britischen
Militärkommandanten gegenwärtig 350000 Mann,
darunter höchstens  80000 Engländer . In der
Stadt selbst sind sehr wenig Truppen . Der Korre¬
spondent erzählt dann über

die rücksichtslose Art der Engländer,
ihr Kriegsmaterial in der Nähe der öffentlichen
Gebäude mitten in der Stadt unterzubringen , wo«
durch sie die deutschen Luftangriffe auf die Stadt
lenken. Es werden dann die Verheerungen ge¬
schildert, die der letzte Angriff  von zwei
Zeppelinen  und vier Flugzeugen  auf
Saloniki angerichtet bat. Der europäische Stadt¬
teil mit den Hotels , wo die Generalstäbler u. mei¬
sten Offiziere wohneir hat am schwersten gelitten.
Beim Bahnhof flogen zwei Munitions¬
lager  in die Lust. Die Engländer verloren da¬
bei 12 Tonnen Sprengstofse . Mehrere Gebäude
stürzten in der Nähe ein. Die dort befindliche
Kaserne der Iranzosen  Wurde getroffen u.
200 Soldaten verwundet . Die Zahl der Opfer
beträgt im ganzen mehr als 500 Personen (Mili¬
tär und Bürger .) ' Die Abgeordneten von Salo-
niki haben wieder!̂ die Negierung anfgefordert,
sie solle die Entente zwingen, die Stadt als
neutrales Gebiet  zu betrachten und zu
räumen , da sonst die 100 000 Einwohner auswan-
dern müßten . Da aber wenig Aussicht besteht,
rieten die Konsuln von Holland, Spanien rmd
Amerika ihren Kolonien die Stadt zu verlassen u.
ersuchten ihre Regierung um die Genehmigung
die Konsulate aus der Stadt verlegen zu dürfen.

Die Vorposten.
Der „Petit Parisien " meldet aus Saloniki:

Die vorMschobenen Posten der. Engländer und

Nanzosen stehen in Gologowa an der serbisch,
griechischen Grenze. Die cnglisch>i'rauzösische Ka-
vallerie bewegt sich in nördlicher Richtung.

Das Attentat auf die bulgarische
Gesandtschaft.

Sofia , 2. Mai . Nach einer Mitteilung von
zuständiger Stelle bat der griechische  Gesandte
Naum dem Ministerpräsidenten RadoslawoW
das Bedauern  der griechischen Negierung über
den Auschlag gegen die bulgarische Gesandtschaft in
Athen ausgedrückt. Der Ministerpräsident erwi¬
derte, die bulgarische Regierung habe niemals an
der Loyalität der griechischen Regierung gezwei-
felt. Es sei staunenswert , daß der Merverband
noch mit derlei Mitteln aus Erfolg rechne. Die
bulgarische Regierung hoffe, daß man den 'Täter
ergreifen Werde.

Doiran von Deutschen und Bulgaren
besetzt.

WB. Wien. 2. Mai . Der „Az Est" bringt eine
Meldung des „Pettt Parisien " aus Saloniki , daß
deutsche und bulgarische Truppen  die
Stadt Doiran und den Bahnhof  der Stadt
besetzt  haben.

Dottan (Assorns), die von Saloniki 65 Kilo¬
nieter in fast nördlicher Richtung entfernt liegende
sorbische Grenzstadt, liegt am Südufer des 4000
Meter langen . 2000 Meter breiten Doiransees und
ist — in friedlichen Zeiten ! — HaltepuE der Ei-
senbahn Konstantinopel—Saloniki . In der letz¬
ten Zeit haben in jener Gegend wiederholt Schar-
mützel zwischen den deutsch-bulgarischen und den
englisch-französischen Vorttuppen stattgeftmden.

Griechenland und die Entente.
Athen» 2. Mai . Die Nage der Beförderung

der Serben auf den griechischen Eisenbahnen
soll bis nächsten Dienstag ihre Erledigung finden.
Die Gesandten des Vierverbandes erwarten In»
sttuktionen ihrer Regierungen , ran eine Kolek-
tivnote  an die griechische Regierung zu richten,
in der der Tag des Beginnes der Landung der
Serben und der Ort der Landung angegeben sein
werden. Me Gesandten erwarten dcrruf eine
schriftliche Antwort der griechischen Regierung.
Diese dementiert iedoch diese Meldung niit den:
Bemerken, daß sie keine weitere Antwort
zn geben gedenkt.

Vom belgischen Kongo.
WB. Bern , 2. Mai . Dem „Temps " zufolge

überreichte der französisch« Gesandte bei der bel¬
gischen Regieruna dem Baron Beyens eine Er¬
klärung . in der Frankreich, England und Rußland
die Integrität des belgischen Kongo
garantieren . Italien und Japan nahmen davon
Akt. Ter „Temps " sagt. Frankreich habe auf
Grund der Kongoverttäge von 1884, 1896 und
1908 dazu die Initiattve ergriffen. Die Verträge
erkennen das französische Vorkaufsrecht ans die
Gebiete des alten unabhängigien Kongostaates an.
Marconi als italienischer Lufttninister.
Bukarest. 2. Mai . (Ctr . Bln .) Me „Minerva"

meldet aus Paris : Marcoui wird demnächst in daS
italienische Kabinett als Letter des neu zu schaf¬
fenden Luftschiffahrtsressorts eintteten.

3 feindliche Kriegsschiffe auf Minen
gelaufen.

WB. London, 2. Mai . Amtlich wird gemeldet:
Die bewaffnete Jacht „Aegusa" und der Minen-
leger „Nasturtium " sind im Mittelineer auf Minen
gelaufen und gesunken. Die Offiziere der beiden
Schiffe sind gerettet , von den Mannschaften wer>
den 6 Mann von der „Aegusa" und 7 Mann vom
„Nasturtium " vermißt.

Genf, 2. Mai . Ztr . Brl .) Mw ftanzos. Muren-
leger „Estafette" von 267 Tons lief bei Gravelin-
gen (westl. von Dünkirchen) auf eine französische
Mine und sank. 6 Mattosen und 1 Heizer sind um-
gekommen.

to&MÜW auf Her 6iltai 3n|el
Wenn den Reuterschen Berichten zu trauen ist,

so ist die Volksvrhebuna im der ' irischen Hauptstadt
bereits uiedergeschlaaen. Die Iührer der aufstän¬
dischen Bewegung haben sich ergeben, mehrere von
ihnen , darunter C o n o l l y, sind gefallen , Sir
Roger C a s e m e n t aber ist beim Versuche N»
landen , von den Engländern gefangen worden.
Ein großes Blutbad ist angerichtet worden, nicht
wenige Gebäude des inneren Dublin müssen in
Nammen ausgegangen sein. Das ist das End«
einer Revolte , die von vornherein zum Scheitern
verurteilt war . die aber trotzdem mit ihrem blwti--

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.



Stert©(Seine die @aenc der englisch-irischen „Ber-
söhnungspolitik" noch auf lange hinaus erhellen
wird . Die irischen Freiheitskämpfer vertrödelten
anscheinend viel Reit mit dem Versuche, das Dub-
lotet- Schloß zu erobern. Auf dem Vlatten Lande
blieben die erhofM« Massen-Erhebungen ans : die
armen Leute hatten -ranz recht, wenn sie dem
Putsch mißtrauten . Wenn der Ausstand Erfolg
haben sollte, so mußte die Erhebung später ge¬
schehen, zu einer Zeit . wo die engl. Militärmacht
arg ins Gedränge geraten war . Darum ist es
Torheit seitens englischer Minister, zu behaupten,
das deutsche Reich habe bei dem Tubliner Putsch
die Hand im Spiele gehabt zu haben. Deutsche
Militärs pflegen sich nicht für Unternehmungen
zu interessieren, die von vornherein znm Mißer>
folg verurteilt sind. Wie in Deutschland, so wird
überall , wo das irische Volk freunde hat . tiefes
Mitleid mit der unglücklichen Stadt Dublin und
den Opfern der Erhebung herrschen, am meisten
wohl in den Vereinigten Staaten  von
Amerika, unter deren Bürgern so viele Millionen
Kren sind, solche, die selbst oder deren Väter aus
dem von fremder Tvrannei bedrückten Lande flüch¬
ten mußten . Aber auch in Frankreich, das alte
Sympathien für die stammverwandte ka t h o l.
Knsel hat , wird man sich trotz der englischen Bun-
dssbrüderschaft eines tiefen Mitgefühls nicht er¬
wehren können: die Aeußerungen der französischen
Presse zeigen deutlich, wie peinlich den Franzosen
dieser neueste Beleg für die Verlogenheit des As-
guiths Programmsatzes ist, England kämpfe gegen
Deutschland für die Freiheit der u tt t ed r ü ck-
t e n Völker!

London 2. Mai . Reuter meldet offiziell: Die
Stadt Dublin ist vollkommen sicher. Die Re¬
bellen in den Landistrikten  ergeben sich
den mobilen Kolonnett. Kn Dublin wurden ge¬
stern zahlreiche Gefangene gemacht, von denen 489
nach England geschickt wurden. Die Rebellen in
E n n i s c o rt h y haben sich erboten, die Führer
und die Waffen auszuliefern , wenn sie selbst nach
Hanse zurückkehren dürften . Es wurde ihnen mit¬
geteilt, daß ihre Uebergabe bedingungslos sein
müsse. Die Uebergabe ist setzt im Gange. Kn
den Grafschaften Cork , Cläre , L i m e r i k u.
Kerry  ist es im  allgemeinen ruhig.

* **

Tic deutsch-amerikanische Spannung.
Die Havasagentur meldet aus Peters¬

burg: ^Der neue Botschafter der Vereinigten
Staaten Sir Romttald Francis  ist auf einem
Schiff, das die amerikanische Flagge führte , in
Petersburg eingetroffen . Einem Vertreter der
russ. Börsenzeititng, der ihn über die dentsch-
anterikanischen Beziehungen ansfrttg . gab er fol¬
gende Erklärungen : „Kch bin überzeugt, daß
Deutschland fein Möglichstes tun wird , um einen
Bruch der diplomatischen Beziehungen mit den
Vereinigten Staaten zu vermeiden. Es ist stir
Deutschland nicht gleichgültig, auf welcher Seite
sich unsere Meinung bei den Friedensverhandlun-
gen befindet . Eine andere Frage , die für Berlin
ebenso bedeutend ist wie die. erwähnte, ist die des
Schicksals der 20 Millionen Bürger deutschen Ur-
sprnngs , die wir in den Vereinigten Staateit ha¬
ben. Km Falle eines Konfliktes mit Deutschland
würden die Deutsch-Amerikaner das amerikanische
Gebiet verlassen und ihre Geschäfte, die sie reich
gemacht haben, anfgeben müssen. Dies ist offen¬
bar nicht in ihrem Knteresse und mich nicht in dem¬
jenigen ihres Urfprimglandes . Wir haben also
Grtind zu glauben, daß Deutschland den gerechten
Forderungen des Präsidenten Wilson itachgeben
wird ."

Leider hat der amerikanische Diplomat ver-
säumt. sich darüber zu äußern , was man denn mit
den 20 Millionen amerikanischen Bürgern , die an¬
geblich das amerikanische Gebiet verlassen sollen,
anfangen will. Mit solchen Mätzchen rann man
wirklich bei uns in Deutschland keinen Eindruck
machen, wenigstens nicht den Eindr.tick, den man
sich davott zu versprechen scheint.

Die serbische Sozialdemokratie für den
Fricdcnsschluß.

Berlin , 2. Mai . Das Berliner Tageblatt mel¬
det aus Zürich : Die sozialdemokrat. Tageswacht
veröffentlicht einen A u f r n f der serbischen
Sozialdemokraten,  die dem Parlanrent
ihres Landes anaehört habett. Die Regierung
wird darin aufgefordert , sofort Unterhandltmgen
über den Fried ensschluß  einzuleiten und
dafür zu sorgen, daß das Heer und die Bevölke¬
rung nach Haufe zttrückkehren können.

Aus dem russischen Feldlager in Frankreich.
Wie man atts Paris erfährt , ist die erste M-

teilung der am 20. April in Marseille gelandeten
Russen setzt im Feldlager von M a i l l y angekom-
men. Dieses Lager liegt in der Champagne,
etwa 60 Kilometer hinter der gegenwärtigen fran¬
zösischen Front . Kn Friedenszeiten dient es der
französischen Armee als Manöver- und -Schieß-
feld ihrer Artillerie . Für die Russen hat man ei-
gerte Holzbaracken errichtet und ihnen überhaupt
eine besondere, neue Kolonie aefchaffen. deren Mt-
telvunkt ein villaartiaes Gebäude bildet, das als
Wohnsitz für den General Letcbitzky dent Ober-
konmtattdanten der Russen, dienen wird . Daneben
beftnden sich die kleineren Ouariiere seines Gene-
ralstabes und der . ziemlich zahlreichen Dolmetscher
der russischen, polnischen und südisch deutschen
Sprache . Km Feldlager von Mailly werden die
Russen vorerst ihre militärische Ausbildung nach
französischem Muster erhalten und sollen sie gleich-
zeitig die Basis  zu einem Russenkorps  ab-
geben, das man aus deit noch in Frankreich weilett-
deit Russen, Polen nttd hauptsächlich atts den zahl¬
reichen militärischen"r it f f t sche n K u d.e n zu bil-
den gedenkt. Die Letztgenannten haben es im
Laufe des Krieges vorgezogen, dein Rufe, sich in
ihrem LÄnde dem Militärdienst zu stellen, nicht
Folge zu leisten. Da man aber in Frankreich wie
in England in der letzten Zeit Mittel und Wege
erwogen hat, tim die militärpflichtigen Kuden dem
Zarenreiche wieder zuzuführen, so bietet sich ietzt,
was Frankreich betrifft , eine einfache Lösung die¬
ser heiklen Frage.

Russische Truppeit in England.

herÄ 2- jhV W nur Frankreich, sott
England „t mit einer Sendung r us

beglückt worden, wodirrc
das trei -e Zniamittenhalten der Ententeglieder b>
wiesen werden soll. Eine Abteilung Russen m
einigten Offizieren , sowie mit einer Gruppe Mun
tionsarbeiter sind in England eingetroffen. un
am Freitag hat Kitchener sie mit einer Aniprack
begrüßt und besichtigt.
Die russischen Truppentransporte nach Frankreich.

Bukarest, 1. Mai. Aus diplomatischer Quelle

^ — - " ' ' - -  - -

I Was geschah heute vor einem Jahr?
2!nt 3. Mai 1915:

Die Russen werden auf der ganzen Dnnajez -Front
in Westgalizien , von der ungarischen Grenze bis
zur Weichsel geschlagen und die Linien werden
durchbrochen. Der Feind wird zum Rückzuge
zwnngen und scharf verfolgt.

Das englische Unterseeboot „A E 2" wird von den
Türken vernichtet.

will die Dimeniata erfahren haben, daß bisher in
Marseille 15000 rttssische Soldaten  gelan¬
det Worden seien. Der Transport hätte drei Mo¬
nate in Ansprttch genommen. Weitere große Trup¬
pentransporte befänden sich auf dem Wege, hätten
jedoch eine andere Bestimmung.

Ein russisch-griechischer Konflikt in Sicht.
WB. Rotterdam , 2. Mai . Die Londoner Blät¬

ter schreiben, daß ein neuer Ko ttflikt zwischen Ruß¬
land und Griechenland wegen des Eigentumsrecht
tes atts dem Berne und im Kloster Athos bevor¬
stehe. Der russische Gesandte in Athen hatte lange
Besprechungen mit der Regierung , die ohne Er¬
folg geblieben sind. Einem Gerücht zufolge sollen
russische Trttppen , die in Marseille gelandet sind,
wieder zuruckberufen werden, um den Berg Athos
ztr besetzen. Auch in Saloniki Würden russische
gruppen erwartet.

England und die Schweiz.
Basel, 1. Mai . England hat der Schweizer

Bundesregierung eröffnet, es werde die Schweiz
mit allen nötigen Rohstoffen, Kolonialwaren und
auch Kohlen versehen, falls sie sich verpflichte, ihre
Grenze gegen die Mittelmächte zu sperren. Die
Bundesreg-ieruna hat diesen Vorschlag in loyaler
Weise ab gelehnt.
Truppentransporte aus Aegypten nach Marseille.

Bern , 1. Mai . (zf.) Die Schweizerische Tele¬
graphenformation meldet aus Athen: Griechische
Postdampfer mit aus Ae g y p t e tt geflüchte¬
ten Griechen  sind im Piräus elngelaufen. Die
Reisenden erzählen, die Entente  mache fieber¬
hafte Anstrengungen, um die Truppen , die zuletzt
bet den Dardanellen kämpften und setzt in Aegyp¬
ten seien, nach Marseille  zu schaffen. 150
Transportdampfer seien in den ägyptischen Häfen
nach Marseille transvorliert worden.

Von der Ostfront.
Der Vorstoß am Nnrotsch-Sce.

Vom Kriegsberichterstatter Rolf Brandt . (K. V.)
Ostfront , 29. April . Km Morgengrauen des

28. April setzte die deutsche Artillerie zwischen
Narotsch und Wischniew-See mit starkem Wir¬
kungsschießen ein. das sich bald znm Sturmschie¬
ßen steigerte. Um 10 Uhr vormittags waren die
russischen Stellungen sturmreif und die Knfanterie
ging zum Angriff vor. Aus deit Kämpfen der
Märzoffensive waren auf der Landzunge, die sich
südlich des Narotsch-Sees und des Osttipibruchs
bis zum versumpften Narotschbach cn-streckte, einige
Ariilleriebeobachtungsstellen . in den Händen der
Rttssen geblieben, nachdem die meisten Punkte von
westfälischen Regimentern wiedergewonnen waren.
Die Russen hatten nun von ihren Stellungen ans
zur Verbindtma mit diesen Punkten Zwischenstel¬
lungen gebaitt. Diese uns unbequemen Hügel-
stellungen galt es zu nehmen. Kn nnwidersteh-
lichem Sturmlauf drang, gestern die Knfanterie
vor, nahm hintereinander vier russische
Stellungen  und drang in ungestümem Vor¬
wärts in die russische Linie zwischen Stachowtsche
und Stanarotsche ein. Am Abend, nach schwerem
Kampfe um die Höhe 209 am Narotsch-See , war
die ganze russische Linie von Wischniewsee bis zum
Seerand in unserem Besitz. 6000 Gefangene,
56 Offiziere, darunter vier Stabsoffiziere , 28 Ma¬
schinengewehre, _ein Geschütz, mehrere Minenwer¬
fer, viel Material war die Beute der stürmenden
Regimenter . Die blutigen Verlttste der Russen
waren unter dent Hämmern der detttschen Artille¬
rie und . des Bajonettangriffes außerordentlich
schwer, die unseligen hielten sich Dank der sorg¬
fältigen Vorbereitungen und Maßnahmen in
mäßigen Grenzen.

Der am Abend begomtene r tt ssifche Ge ge  n-
an gri ff,  der sich auf dem kleinen Teil der Land¬
zungenspitze, die den Russen noch geblieben ist, ent¬
wickelte, scheiterte, trotzdem die Richen mit sehr
starken Kräften vorgingen . Gegen 2 Uhr! nachts
brach ein heftiger russischer Gegenangriff bei Sa-
naaraische blutia zusammen. Die russischen Ver¬
luste waren so schwer, daß ein zweiter Angriff , zwi¬
schen3 und 4 Uhr morgens , bereits in der Ent¬
wickelung durch unsere Artillerie erstickt wurde.

Brasilien und die deutschen Schiffe.
Bon der Westgrenze, 2. Mai . Reuter' meldet

aus Rio de Kaneiro , 30. April : Die Verhandlun¬
gen über den Antrag an Deutschland sind nicht
weiter geführt worden. Anscheinend sind sie ganz
anfgegeben.  Das Amsterdamer Handelsblad
bemerkt dazu, daß es sich bei diesem Anträge wohl
um die seit Ausbruch des Krieges in brasiliani¬
schen Häfen befindlichen detttschen Handels-
schiffe  handele . Brasilien habe beantragt , drei
dieser Schiffe für gewisse Zeit benutzen zu dürfen,
um dadirrch einigermaßen dem Mangel an Schiffs-
raum abhelfen zu kömtett.

Die griechische Armee gegen den Vierverhand.
WB. Wien, 2, Mai . Die Politische Korrespo

denz erhält folgende MitteiluW aus Griechenlan
Die das Selbstbestimntttngsrecht Griechenlan!
aufs tiefste verletzenden Handlungen der Enten
die im Heere des Landes vott Beginn atz schinet
lich empfunden wurden , haben infolg>e des Druckt
den diese Mächtegruppe auf die Regierung in d
Angelegenheit des Durchmarsches serbischer Tr tt
Pen durch Griechenland auszuüben sucht, ihr
Höhepunkt erreicht. Diese Bewegung hat setzt z
Bildung einer Vereinigung unter den Offizier
in Athen geführt , die sich die weitestgehende mor
lische Unterstützung der Regierung im Widerstat
gegen die fortgesetzten Bedrückungen des Land
durch die Entente zum Ziele setzt. Daß eilte soll
Vereinigung , deren erste Kundgebung übriget
in, einer Versicherung aufrichtiger Loyalität ft
den König und die Dynastie bestand, überhau
notwettdia wttrde, tvird hier als eine charaktet

^olgeerscheintittawer abnormen Lage, in d
Griechenland durcb die Entente versetzt wurde a
halten, nnd selbst die Kreise, die sonst iealidVerv
htifcSer Stellungnahme eines Ofsisters oblehnei
gegennbevstehen, können nicht umhin , die Ktm
gebnna des ariechischen Militärs unter den obwc
tenden Umstünden gerechtfertigt zu finden.

Die Kämpfe in Deutsch-Ostafrika.
London, 1. Mai. (zf.) Reuter meldet:
General Smuts  berichtet vom 29. April : Dis

berittenen Truppen nahmen in der Gegend von
Ko n d o a K r a n gf (Ostaffika) verschiedene Züge
mit Munition , 200 Stück geschlachtetes Vieh, 24
Gewehre, ferner eine Viehherde von 600 Stück und
210 Eseln.

Ein russischer Krregshafcn in Bcssarabicn.
Bukarest, 2. Mai . Ztr . Bln .) Die Rttssen wol¬

len bei Charta ! in Bessarabien einen neuen Hafen
für größere Munitions - und Kriegsmaterialtrans-
portsHiffe anlegen.

Bukarest, 2. Mai . (Ztr . Bln .) Wie die
„Minerva " meldet, ist das russische Transportschiff
„Rnßk 58" mit viel Munition ttnd Kriegsmaterial
vor Reni (am rimischen Donanfer ) auf eine Sand¬
bank aufgjefahrcn.

Britischer Kauf in Rumänien.
WB. Bukarest , 2. Mai . Das Reutersche

Bureau meldet, daß die Verhandlungen des
Syndikats rumänischer Mühlenbesitzer und der
britischen Mehleinkaufsstelle zum Ankauf des für
die Ausfuhr bestimmten Mehlvorrates von unge¬
fähr 10 000 Eisenbahnwagen geführt haben.

Die Engländer kaufen demnach Mehl an, das
niemals an sie abgeliefert werden kann, da Oester- '
reich-Ungarn und Bulgarien die Abfuhrwege in
ihrer Hand haben.

Tentschlmid.
* Berlin , 1. Mai . In der Sitzung des Bei¬

rats für Volksernährung am 29. April wurde die
Fleischversorgung und besonders die Notwendig¬
keit einer Verbrauchsregelung durch die Ge¬
meinden besprochen.

* Berlin , 1. Mai . Der Bundesrat hat in sei¬
ner heutigeit Sitzung eine Verordnung erlassen, in
der das Bestreichen der Brotlaibe vor dem Aus¬
backen mit Fett verboten ist. Als Fett gelten alle
pflanzlichen und tierischen Oele und Fette.

* Zur Fleiischknoppheit teilt das Berliner Poli¬
zeipräsidium uns folgendes! mit : Auf Grund der
mehrfach vertretenen Ansicht, daß infolge der
Fletschknappheit zwecks Erzielung größerer Ge¬
winne mit dem Fleischverkauf znrückgohalten wird,
hat das Polizeipräsidium eine Durchsuchung sämt¬
licher Kühlhallen, sowie einer größeren Anzahl
Schlächtereien und Wildhandlungen vornehmen
lassen. Nach dem Ergebnis dieser Ermittelungen
hat in keinem einzigen Falle eine Zurückhaltung
stattgefund-en.

Für die Deutschen in Rußland.
Der am 30. Avril in Hamburg abgehaltene Ver-

bandstag des Verbandes Nordmark der deutsch-
völkischen Pa 'rtei richtete an den Reichskanzler und
den Reichstag die dringende Bitte , alle Mittel an-
ztlwenden, die geeignet sind, den Angehörigen
deutschen Blutes im russischen Reiche, die, obgleich
sie tind ihre Vorfahren dort sahrhundertelange,
wertvolle Kulturarbeit geleistet haben, setzt in der
schlimmsten Form durch plötzliche Enteignung und
Verbannung bedrückt iverden, wobei man Tau¬
sende Männer , Frauen und Kinder der Vernich¬
tung durch Ht'.naer und Krankheit preismbt , Er-
lcichterung zu brinaen . Auch bei späteren Friedens-
Verhandlungen wäre für eine Besserstellung der
Lage unserer Stammesbrüder in Rußland zu sor-
gen. Schließlich müsse nach Beendigung des Krie¬
ges unsere besondere Fürsorge wett mehr, wie vor
dem Kriege, der planmäßigen Rückwandertmg
deutscher Volksgenossen aus dem Auslande zttge-
wmtdt werden. Dadurch ließen sich über zwei Mil¬
lionen Deutsche retten.

Die Gehälter kricgsgesangcner Offiziere und
oberer Beamten.

* Berlin , 1. Mai . Unter Zusicherung der Ge¬
genseitigkeit ist mit den feindlichen Regierungen
folgendes vereinbart worden : Me kriegsgefange-
neu deutschen Offiziere er halten in Frankreich
monatlich an Gehalt : Divisionskommandeur 832,60
Franken , Brigadekommandenr 600 Franken , Oberst
496 Franken , Maior se nach Dienstjähren oder
Kahren in Grade 210 bis 227,50 Franken , Ober¬
leutnant se nach Menstsahren oder Kahren im
Grade 150,75 bis 203,25 Franken , Leutnant nach
6 Dienstjahren 135 Franken , vor 6 Dienstjahren
120 Franken . Die Abzüge für Unterhalt dürfen
nie mehr als die Hälfte des Gehaltes betragen.
Die erhöhtet: Sätze treten rückwirkend von 1. Dez.
1915 in Kraft . Als Umrechnungsktirs sind fiir 1
Franken 80 Pfennig zu rechnen.

Kn R tt ß l a n d erhalten die kriegsgefangenen
deutschen Offiziere i ä h r l i ch an Gehalt : Gene¬
rale 1500 Ntrbel, Offiziere bis zum Kauptmann
einschließlich 900 Rubel . Offiziere vom Hauptmann
ausschließlich abwärts 600 Rirbel. Der Umrech¬
nungskurs für Rubel beträgt 0,44 Rubel für 1 Mk.
Mtese Sätze treten rückwirkend votn 1. Oktober
1915 ab in .Kraft . Ein Abzug für Wohnung fin¬
det nicht statt. Für gotvährten Unterhalt ist die
Hälfte des gewährten Unterhalts it: Anrechnung
zu bringen.

Kn England  erhalen die gefangenen deut¬
schen Offiziere täglich an Gehalt : Hauptleute und
höhere Ränge 4 Schilling 6 Pence, die niederen
Dienstgrade 4 Schilling . Hieraus sind die Kosten
für Verpflegnna und' Bekleidung zu bestreiten.
Für Unterkunft wird ein Wzug nicht gemacht.
Die Abzügle für gewährten Unterhalt sind mit der
Hälfte des Gehaltes zu berechnen. Als Umrech¬
nungskurs sind 1 Schilling mit 1 Mark, 1 Pence
mit 8,5 Pfettnia anzusetzen.

Für die in Kriegsgefangenschaft geratenen Be-
amtett in Offiziersrang  geltet : die entspre¬
chenden Gehaltssätze der Offiziere. Dabei sind für
Einreihnng die Dienstgradabzeichet: maßgebend.
Gegebenenfalls ist das Dienstalter in dieset: Grad-
abzeichen in Betracht zu ziehen. Bei den kriegs-
gefcmgetten Offizieren ttnd oberen Beamten dür¬
fen grundsätzlich die Familienzahlung und die Ztt-
weudung nach 8 12,2 der Kttegsbesoldttugsvov-
fchriff und die Hälfte der ihnen in Gefangenschaff
gezahlten Sätze zusammen die Feldbesoldung oder
das Diensteinkontmen gemäß allerhöchster Kabi-
nelts 'Ordre vom 1. November 1915 nicht überstei¬
gen. Ist dies bei einzelnen Dienstgraden der Fall,
so muß eine entspvechende Kürzung der Familien-
zahlung oder der Zrüvendung nach 8 12,2 der
Kriegsbesoldungsvorschrift sogleich vorgenommen

werden. Für die Vergangenheit kann von einem
Attsgleich abgesehen werden.

England.
Die englische Wchrpflichtskrise.

Haag, 1. Mar . Die Mortri.ua Post teilt mit,
«aß in der aestrigen Kahinettssttzung die Lage der

Regterung nach der Zurückziehüng der Wehr«
pflichtvorlage erörtert worden ist. Es gelte alS
sicher, daß das ganze Wehrpflichtsystemder Regie¬
rung in einem Gesetze zusammengefaßt vorgelegt
und dieses Gesetz schon vor dem 17. Mai in Kraft
treten werde, welcher Termin in der srüheren̂ Vor-
lage als letzter fiir die Entscheidung in der Frage
des Zwangsdienstes gelten sollte.

Griechsnland.
Veniselos spielt va bangue.

WB. Athen, 2.  Mai . Von dem Privatbericht-
erstatter des Wolffschen Büros : Eine Bersainw-
lung von Vcnisclistcn in Paffas ist gescheitert, da
es zu wütenden Kundgebungen kan:, die sich gegerr
die Anhänger Veniselos  richteten.

Athen, 2. Mai . (zb.) Ungeheuere Verbitte¬
rung  erweckt die Haltung des Veniselos,  der
heute die Ansicht äußerte , man solle derEntente in
Sackten der Serbenbeförderung durch Griechen¬
land entgegenkommen.

Die Offiziers -Liga gegen Veniselos.
Athen, 2. Mai . (zb.) Die Absicht der

Veniselisten , Uneinigkeit  in das Heer
zu tragen , ist mißlungen . Offiziere aller Waffen
tind Grade haben sich durch ihre Unterschrift feier¬
lich verpflichtet. Blut und Leben zur Rettung des
Volkes gegen ieden einzuietzen, der es, sei es im
Knnern oder nach außen , versuchen sollte, Griechen¬
lands Unabhängigkeit und den alten griechischen
Boden oder die Hoheit des Königs und obersten
Feldherrn anzutasten. Kn dem Schriffftück wird
nachdrücklich betottt. daß sich die Offiziere jeder Be-
tetlignng an der Politik enthalten wollen. Dieser
neue Offiziersbund wird aber Versammlungen
einbernfen, und er fühlt sich des Einverständnisses
des ganzen Volkes sicher. Die Veniselisten haben
es denn auch schon für geraten gefunden, eine Ver¬
sammlung. die sie selbst auf den 28. April in Atben
einberufen hatten , zu verschieben. Man darf heute
schon sagen, daß dieler Rückzug, denn ein solcher ist
es, die Auflösung , ihrer Reihen  nicht
mehr aufhalten kattit.

Unmcnschlichkeit des Vierverbandc-?.
WB. Athen, 2. Mai . Da der Mervellband die

für Nordepirus bestimmten Matsladungen in
Korfu beschlaguahtttt hat, herrscht im Nordepirus
Hungersnot . Todesfälle infolge des Hungers sind
gemeldet worden. Tie Aufregung der Bevölkerung
wegen des unmenschlichen Vorgehens des Vierver-
bandes ist ungeheuer.

Lokales.
Limburg , 3. Mai.

Personalien.  Znm Leutnant der Re¬
serve wttrden befördert : der Viezefeldwebel Wüst
(Linchurg) und Scheid (Limburg ).

Beförderung.  Herr Marineoberin-
genieur Kosef K i l b. Sohn unseres Mitbürgers
Herrn Philipp Kilb. ist zum Stabsingenieur der
Kaiserlichen Marine befördert worden.

— Steuer - Reklamationen  betreffend
Die Stenerpflichtitgen des Kreises sollen wie uns
der Vorsitzende der Einkomntenstener-Beranla-
gnngskominissto'n mitteilt , bei Einlegung von
Rechtsmitteln die Geschäftsbücher und sonstige
Rechnungsunterlagen noch nicht vorlegen. Die
Königl. Regiertin a wird vielmehr einen erfahre¬
nen vereidigten Bücherrevisor hierher senden, wel¬
cher die im Rechtsmittelverfahren notwendigen
Prüfungen der Geschäftsbücher und deren Unter¬
lagen für die letzten 3 Kahre vornehmen wird.
Der Zeitpunkt , zu den: die Bücher vorznlegen sind,
wird später jedem einzelnen Steuerpflichtigen , der
ein Rechtsmittel eittgelegt hat, mitgeteilt werden.

G e Witter.  Nach sommerlicher Wärme
entlud sich gestern über Limburg ein starkes Ge¬
witter , begleitet von heftigen Regenschauern, die
stellenweise mit Hagel untermischt waren . Der
reichliche Regen ist für die keimenden und sprossen¬
den Saaten in Feld und Garten außerordentlich
wohltuend.

— Der erfte Salat,  der int freien Lande
gezogen wird , wird jetzt von Mainz aus an den
Markt gebracht. Tie Ernte ist überaus gut.

^ D a s V e r b o t der Hansschlachtungen wird
gutem Vernehmen des Wolfs-Büros nach, nur bis
zum 1. Oktober 1916 Gültigkeit haben.

— Um einen stärkeren Rehabschuß
zu ermöglichen,  bat der Landwirffchaftsmini-
ster die Bezirksausschüsseaufgeford-ert , den Schluß
der Schonzeit für Reüböcke überall da, wo dem
keine besondere:: örtlichen Gründe entgegenstehen,
schon auf den 30. April festzrisetzen Der zeitige
Beginn der Kagd auf den Rehbock wird attch zur
Verminderung des- Wildschadens beitragen.

Zugibeleuchtungi in den Tun¬
nels.  Vom 1. Mat ab sind die Schnell-, Eil - u.
Personenzüge in den Ttnntels , deren Dttrchfahrt
länger als eine Minute Zeff in Anspruch nimmt,
wie vor dem Krigte auch am Tage wieder zu be¬
leuchten.

— Flieder u. Goldregen.  Alle Schön¬
heit des Frühlings konzentriert sich in Meiern
Wonnemonat auf die Pracht und den Duft der zttv
vollen Etttfaltutta gelattgenden Blüten . Frühzei¬
tig erschließt sich der F l i e d e r . Wo nitr in Gär¬
ten und Anlagen der Frühling sich regt , da sieht es
aus , als sei ein Stück von: Paradies zwischen die
hellgrünen , herzförmigen Blätter gefallen. Ueberall
blüht und dttftet es. Wo mir an der Mauer oder
am Gartenzamt ein Strauch seine Zwerge au§-
breitet , da finden wir sicherlich auch deit Flieder.
Kn dem oirmfeliaett Vorstadtgürtchen, zwischen
Schutt und Geröll entwickelt er seine Blüten-
bücheln, ebenso wie im Prunkgarten des Reichen
oder in den sorgfältig gepflegten städtischen An¬
lagen. Er geizt weder mit seiner Blütenzahl noch
mit seinem Duft : korbweise wird er in die Stadt
auf den Markt und in die Straßen getragen und
dort zum Verkant getragen, um sodann ans den
Tischen und in den Nischen als Frühlingszier aus¬
gestellt, die Zimmerluff mit Wohlgeruch zu durch-
strömen. Nickend hängen leine Zweige schwer be¬
laden über den Zaun oder die Gartenmauer und
fordern förmlich zum Mitnehmen ein. Deshalb
wird wohl auch keilte andere Blume so viel ver¬
botenerweise gepflückt und abgebrochen wie gerade
der Flieder . Aber wie das Schönste gewöhttlich
auch immer am schnellsten vergeht auch er. steckt
erst der Kastanienbaum seine schneeweiße ntnkeln-
den Lichter auf, dann ist es auch um die Pracht
des Flieders geschehen: sie verblaßt vom schönsten
blau zum fahlei: Weiß. Doch was! tuts ! Siehe
da an anderer Stelle leuchtet in erhöhtem Glanze



srv,oldkecien . Goldgelb tropft er in langen
in ?e.n bom  Strauche ber!ab. Aber er ist gefährlich
, letrter Art . Nach dein Hollunger und Meder

bch die Bienen , den Goldregen meiden
'L. v ffen ^ines aefährlrchen Giftes . Das ist's fa

baß Schönheit und Verderblichkeit in der
^ ,°fa lo nahe beieinander wohnen. Wer

t -n ^ublick dieser Blüten möchten wir doch um
neu Preis meiden. Ist aber erst der Goldregen

. «s dem Plan erschienen, so kommen auch die an-
"̂ en unzähligen Sommerblumen gar bald und
Mucken Wiesen und Haine. Wonne üerall in der

.Jttttr . Freude und Entzücken!

Provinzielles.
. . ^ Niederselters , 2. Mai . In voller Gesundheit
vierten gestern die Eheleute Maurer Anton Nol
"^ ??rau ,Klara , aeb. Lehn, ihre goldene Hochzeit.
ij,  Lil Wirges , 2. Mai . Der Kriegsfreiwillige

urwhrige ^Unteroffizier P e n t h, zur Zeit bei
wer Pionier -Komp, im Westen, Sohn von Bahn-

^>fsvorsteher Penth -Wirges , wurde für besondere
^bferkeit vor dem Feinde mit dem Eisernen

2. Klasse ausgezeichnet und zum Vizefeld-
web-g befördert.

^ Dreisbach (Westerwald), 3. Mai . Dem
wnüniec Johann O r t h e y wurde für besondere

FMerkeit in den Kämpfen bei Verdun das
Perne Kreuz 2. Klasse verliehen.
+■Hartenfels (Unterwesterwald), 3. Mai . Zwei

weitere Opfer hat der Krieg aus unserer Ge-
weinde gefordert . Am Gründonnerstag fiel der
Mecte Sohn des Landwirts Johann Herbst, der
Musketier Martin Herbst im J .-N. 81 2. Komp,
nd der Sohn der Witwe Ruhnau , Wehrmann

?loert R u h n a u von der leichten Munitionsko-
vnne Feldartillerie -Regiment N. 63.
^ ' Höhr, 1. Mai . Die Königl . Keramische
Fachschule  in Höh  r versendet einen kurzen
Gericht über die Kriegszeit 1914/16, dem wir fol*
«erti>c§ entnehmen : Der Aufschwung, den die
^wule 1913 infolge ihrer Neuorganisation genom-
r1® ' löftt sich bis heute trotz der Kriegszeit deutlich
orspüren. Von den Lehrern steht der Chemiker

r 1- Ing . Bctzel als Leutnant im Felde und wurde
aurch das Eiserne Kreuz u. den Zähringer Löwcn-
Osden ausgezeichnet. Von den Schülern traten

setzt 20 unmittelbar aus der Schule ins Heer
,ln-, Einer ist gefallen, einer vermißt. Der Un--
^ ^ icht wurde dadurch, daß der Direktor Prof . Dr.
Kordel  selbst den Chemiker vertritt , und die
unstĝwerbliche Wteilung überhaupt keine Nen¬
nung erfuhr . vollständig aufrecht erhalten . Vor

»Mm sind so die ganztägige Laboratoriums - und
Ischutüttpraris und die Zweiteiluna in die tcch-
^/auchem-sche und kunstgewerbliche Abteilung , so-
. le das Eingehen auf Spezialstudien , also wesent-

che Teile der Neuorganisation , gewahrt , geblie-
r̂ }- Die Schülerzahl betrug 1914/15 45 Fach-
laiitier und 35 „Monatsschüler", zusammen 79,
Mrend 1915/16 36 Fachschüler und 28 „Monats-
Wuler", also zusammen 64, die Anstalt besuchten.

" Bad Ems , 2. Mai . Die morgen zur Aus-
yqfe gelangende Fremdenliste Nr . 1 verzeichnet
; Kurgäste und 270 Passanten . (Die erste Liste
un Vorfahre wies nrir 148 Kurgäste und 91 Pas¬
santen nach.)

we. Aßmanushauscn , 2. Mai . Der Bmnd der
Biozesan-Rettungsanstalt Marienhausen hat der
^ca,saurschon Brandversichcrungsanstalt eine Scha-

enersabvflicht in Höhe von 274 075 Jl  gebracht.
ch'?v ist der dritthöchste Brandschaden an einem
llnnzelobiekt. der die Anstalt seit ihrem Ilebergang
>n die Verwaltuna des BezirkSverbandes, d. h. seit
dem Jahre 1872 betroffen hat.

wc. Wiesbaden, 2. Mai . Der Ertrag der
Dbstbäunie an den Bezirksstraßen war int Vor¬
jahre außerordentlich reich. Während aus dem
Verkauf der Kreszenz im Durchschnitt der 3 letzten
Jahre 16 673 Mark vereinahmt wurden , belief sich
diese Einnahme im Jahre 1915 auf 42116 Mark.
. Kleinbahnen - Beteiligung  des Bc-

^rkoverbands . Der Bezirksverband ist finanziell
detciligt an der Nasswäschen Kleinbahn St.
Goarshausen-Zollhaus und Nastätten -Braubach-
^berlahnstein , an der Kleinbahn Höchst-König-
jwln und . der Kleinbahn Selters -Hachenburg.
F/e U ckb er sch ü ss e dieser Bahnen wiesen
?islang ein ständiges Steigen ans. In 1914
^doch hat dieses Steigen nur bei der Nasswäschen
Kleinbahn angelialten. Einer Einnahme des Iah-
jes 191Z aou 68 897 Jl  steht hier eine solche inr
^yre 1914 von 71 787 Jl  gegenüber . Die Ein¬
nahmen auf der Kleinbahn Höcbst-Königstein da¬
gegen ist von 53 073 Jl  in 1913 auf 24 378 Jl,
?uo um volle 28 695 Jl  zurückgegangen und bei
dar Kleinbahn Selters -Hachenburg von 104 770 Jl'
das 89 667 oll.  Die Höhe der Beteiligung des- Be-
^rksverbandes beträgt bei diesen 3 Kleinbahnen
Kgammen 1214 000 Jl.  Bisher ist lediglich von
Höchst Königstein eine Dividende gezahlt worden.

Pferde , Esel und Maultiere , welche zum Pserde-
pntschädigungsfonds abgabepflichtig sind, gab cs
M Regierungsbezirk Wiesbaden am 1. Dezember
^413 29 604, am 1. Dezember 1914 aber nur noch
^1 161, so daß binnen Jahresfrist eine Abnahme
um 9443 zu verzeichnen war.

Aus Anlaß der Maul - und Klauenseuche wm>
?cn  in den: mit dem 31. Dezember 1915 abgeschlos¬
sen NochnimgSiahr aus dem Rindvieh -Entschä-
mgungsfondK für 209 gefallene Rinder 24148,32
Mart rmd für 6 nach vorheriger Genehmigung des
Landeshauptmanns geschlachtete Tiere 2913,25 Jl
Zusammen also 27 061,77 Jl  an Entschädigungen
bezahlt.
^ ko. Wiesbaden , 2. Mai . Die Stadt hilft dem
ŝ ande mit Lebensmittel aus . Der Magistrat in
Eltville war vor einigen Tagen in ziemlicher Be-
Iangnis , da dort alle Kartoffelbestände aufge-
Iaucht waren . Die Stadt Wiesbaden war sofort

Gl‘eit, auf den hier hörbaren Notschrei zu
Engteren und lieh den Eltvillern vier Eisenbahn-

?aggon Kartoffel , die sofort von den dort harren-
Gn Liebhabern mit Wonne empfangen wurden.

' Wiesbaden, 2. Mai . Ein 3sähriger
^ .vregsmann ". Ein kleiner Knirps von
„ ^ ' whren , dessen Vater in Rußland kämpft, be-
zsi, mH dieser Tage in Alzey,  ohne Wissen seiner
." ltter . zmn Bahnhof rmd bestieg dort unbemerkt

d >mch Wonns gehenden Zug . Unterwegs fiel
nj -§ üfahrenden der kleine Junge auf und auf
$iiV Vrff<TC’ cr  allein bin wolle, antwortete das
A LI ' ^ f o a h r n o R u ß l a n d zu in e i m
ein**e r "\ ^ etzt erst merkte man . daß man es mit
r>nw krieaSbegeisterten Ausreißer zu tun
Ai.ŝ wrd sorgte bald darauf für den schleunigen

"cktransport des jugendlichen „Russenkriegers".
, * Neuweilnau , 2. Mai . Am Samstag konnte

Herr Bürgermeister Ott aus eine 25jährige
-4:-wliWkoit Miuidbi 'alai.

Bad Homburg, 2. Mai . Die Kaiserin ist heute
nach Berlin zurückgereist: sie wird vorairssichtlich
am Donnerstag wieder hierher zurückkehren.

bt . Aus dem Hvchtaunus, 2. Mai . Zu Ehren
des Vorstehers der Wohltättgikeitsabteilung des
Taunusklubs , Jos . W i s l o ch, der kommenden
Sonntag sein silbernes Jubiläum rm Dienste der
guten Sache feiert , wird auf dem Eichwald skopf
bei Schmitten ein Aussichtsturm, der „Wisloch-
turnr " vom „Taunusklub " errichtet.

V Aus dem Rhein- und Maingau . Nach dem
Verblühen des Steinobstes stehen nun auch die
B i r n- und A v f o l b ä u m e über und über voll-
bcladen in schneeweißer Blütensülle da. Das seit
Wochen herrschende warnte Wetter stellt somit auch
m diesem Jahre eine reiche Obsternte  in
Aussicht. Desgleichen hat die ferrchtwarme Witte-
rung auch auf die dem Main herum heimischen
S p a r g c l ku l t u r e n außerordentlich befruch¬

tend gewirkt. Die Märkte u. städtischen Verkaufs¬
läden sind überreichlich mit diesenr Frühgemüse
veichickt, scdaß der Preis von 60 und 60 Pfg^ lür
ein Pfund der besten Ware in den nächsten Wochen
auch noch weiter sinken dürfte.

Nordmstadt , 2. Mai . Ein gutes Geschäft
machte gestern ein Landwirt . Denelbe besitzt ein
Zuchtschwein, welches 10 Junge warf . Nachdem
diese einige Wochen alt aeworden, verkaufte er
tie gestern an einen Händler für 700 Mark.

. fc . Vom Nntermain , 1. Mai . Ebenso wie die
Kirschen haben besonders die Zwetschenbäume viele
Blüten angesetzt, sodaß auch bier , wenn die Wit-
ternngsverhältnissc günstig bleiben eine sehr gute
Ernte zu erhoffen ist,

b. Fulda , 1. Mai . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung beschloß in ihrer letzten Sitzung die
Hundesteuer wie folgt festzusetzen: Der erste Hund
30 Jl,  ein zweiter Hund 60 Jl  und ein dritter
(und jeder weitere Hund) 100 Jl  jährliche Steuer.
Hierzu treten noch 3 Jl  Kreissteuer pro Hund.
Der Magistrat hatte 20. 50 und 100 Jl  beantragt.

Gerichtliches.
X Limburg , 2. Mai . Strafkammersitzung.

1. Mehrere Einwohner von Blessenbach hatten im
vorigen Jahre entgegen den Bekanntmachungen
des Bundesrats vom 25. Januar u. 28. Juni 1915

des Verkehrs mit Brotgetreide und
Mehl, Brotgetreide gegen Brot bezw. Weizenmehl
ohne Brotbuch bezw. Brotkarte nmgetauscht. Das
Amtsgericht in Weilburg hatte gegen sämtliche
Beschuldigte Strafbefehle in Höhe von 30 bis 150
Jl  erlassen. Auf den Widerspruch hin gelangte
das Schöffengericht zu einem freisprechenden Ur¬
teil . Auf die von der Staatsanwaltschaft hier¬
gegen eingelegte Berufung erkannte das Be¬
rufungsgericht gegen den Müller und Bäcker
rsriedrich N. aus Blessenbach und den Bäcker und
Wirt Christian K. aus Weinbach, welche die Ab¬
nehmer der Frucht waren, auf eine Geldstrafe von
je 50 Jl,  gegen die übrigen Angeklagten ans eine
solche von je 15 Jl. — 2 . Der Dreschmaschinen-
besitzer Heinrich W. aus Donsbach hatte vom
Amtsgericht Dillenburg einen Strafbefehl über
30 Jl  erhalten , weil er entgegen der Verordnung
vom 28. Tuni 1915. die vorgeschriebene Nacbwei-
sung über das von ihm gedroschene Getreide nicht
pefübrt hatte . Das Schöffengericht ^ ntd) den
Angeklagten frei . Auf die von der Staatsanwalt¬
schaft eingelegten Berufung erkannte das Gericht
auf eine Geldstrafe von 30 Jl.
. -s- Neuwied, 1. Mai . Strafkammer . Gelegent¬

lich einer Revision bat der Landmann und Ge-
mcinderechner Friedrich V. in Winkelbach (Ober-
westerwaldkreisl die Frage des Kriegsgetreidekom-
mrssionärs, ob er bei der letzten Bestandsaufnahme
seine Vorräte richtia angegeben habe, besaht. Bei
der folgenden Untersuchung wurden unter den
Betten , auf dem Speicher unter Reisig und auf der
Tenne 900 Pr -md Roggett und 360 Pftntd Hafer
versteckt vorgefunden. Auch früher hat er eine
unrichtige Bestandsangabe gemackÄ. Das Urteil
lautete auf eine Geldstrafe von 400 Mark. — 2. In
der Nacht zum 29. Juli 1915 wurde in der den Ge¬
brüdern Udert gehörenden Ascheider Mühle bei
Pnderbach mit Stemmeisen und ähnlichen Werk¬
zeugen der Geldschrank erbrochen und aus ihm
eine Ledermappc mit 6000 Mark entwendet. In
derselben Nacht hat der vielfach vorbestrafte Tage¬
löhner Wilh. W. aus Obermendig , der auf der
Mühle als Knecht beschäftigt war , diese verlassen.
Morgens um 6 Uhr versuchte er einen anderen
Knecht zu bewegen, mit ihm fortzugehen. Er
zeigte diescnt eine Ledermappc, in der er Geld
habe, auch einen Revolver, Patronen und ein
Dolchmesser. Der Knecht blieb aber auf der Mühle.
Am anderen Moraen wurde in der Nähe der
Mühle eine Togae des Müllers , die dem Ange¬
klagten sehr zugetan war , mit einem Schuß im
Unterkiefer aufgefunden . Sie ist wahrscheinlich
dem Angeklagten aefolat und hat er sie dann durch
einen Schuß beseitigt. Von Gerichtschemiker Dr.
Popp in Frankfurt a. M wurde festgestellt, daß sich
an dem znrückgelassenen Hund und den Schuhen
des Angeklagten genau dieselbe Masse befand, wie
sie als Isoliermasse in dem Geldschrank war . Der
Angeklagte, der von nichts mehr wissen will, ist
auf seinen Geisteszustand untersucht ivorden, und
hat die Untersuchnna craeben, daß er minderwer¬
tig und schwachsinnia, aber nicht unznrechmings-
fähig ist. Der seit Mitte Oktober 1915 in Unter«
snchungshast befindliche Angeklagte erhielt eine
Gefängnisstrafe von drei Jahren . 3 Monate der
erlittenen UntersuchunMast wurden auf diese
Strafe angerechnet.

Kirchliches.
Paderborn , 1. Mai . Herr Bischof  Dr.

S chu I t ê weihte heute im Gefangenen-
lager Senne  die dortsclbst für den katholischen
Gottesdienst der Gefangenen neu errichtete Kirche
ein. Die frühere ist bekanntlich vor einigen Mo¬
naten niedergebrannt.

Vermischtes.
Das Rathaus von Lille durch Feuer zerstört.
Berlin , 2. Mai . Am Sonntag ist das Rat¬

haus von Lille,  wie di« „Liller Kriegsztg ."
mitteilt , in F l a mm cn aufaeg  a n ge  n. Nur
mit Mühe ist ein Uebergreifen des Brandes auf
die umstehenden Häuser verhütet worden. Der
angerichtete Schaden läßt sich schwer abschätzen,
weil eine Anzahl guter Bilder , kostbarer alter
Möbel und ehrwürdige geschichtliche Denkmäler
mit zerstört  sind . Deutsche Soldaten entrissen
wenigstens ein -Drittel der kostbaren Bücherei den
Flammen / Die französische Bücherwnrterm
wählte die wertvollsten Bücher ans und reichte
einen Stapel nach dem anderen den eine Kette
bildenden Mannschaften. Einet entschlosseneren

Fenerwehr , die mit arößter Schnelligkeit zu ar¬
beiten gewohnt ist als die einheimische von Lille,
wäre es vielleicht möglich gewesen, einen Teil des
Rathauses zu rettem

Eingesandt.
(Unter dieser Rubrik kommen Zuschriften aus dem
Publikum , die hinreichend allgemeines Interesse
haben u. sachlich gehalten lind, zur Veröffentlichung.

Ein Landpfarrer  bittet um Aufnahme
nachfolgender wohlerwogener Zeilen:

Zur Kartoffclbeschlaguahme.
Vom Lande, Ende April 1916.

Sie ist rm Gange , und es scheinen wieder wie
schon so oft die Bestimmungen so gehandhabt zu
werden, daß die lebten Dinge ärger werden Ne
die ersten. Z. B.: Eine Familie , aus 2 Personen
bestehend, will genügend Kartoffeln setzen für die
kommende Ernte und ein Schwein mästen. Es
werden dieser Fantilie zugctcilt : 4 Ztr . und zwar:
2 Zentner zum eigenen Gebrauch, 1 Ztr . zum
Setzen und 1 Ztr . zunt Mästen. Für die Zeit vom
1. August 1916—1. August 1917 braucht diese
Familie zum Mindesten für sich, zum Mästen von
2 Schweinen, den Satz vom 1. Mai —1. August zu
Grunde gelegt, wenig  st ens 16  Ztr ., bbwohl
bei diesem Grundsatz die Schweinemast unmöglich
wird . Ein Zentiter Setzkartoffeln soll also 16
Zentner Ernte ergeben. Der praktische LcmdNrt
möae diese Frage entscheiden. Nun kommt das
Wichtigste hinzu : das Land soll die Stadt aus¬
reichend mit Kartoffeln und Fleisch versorgen.
Wie ist das möglich, wenn so bürokratisch gemessen
wird?

E r st e Forderung  i st: Damit die ländliche
Bevölkerung der Pflickt der Versorgimg mit Nah¬
rungsmitteln aerecht wird , bedarf sie der ans-
reiche n d e n Ernährung.  Selbst 1%  Pfd.
auf den Kopf gerechnet, ist zu wenig, die anderer
Ansicht sind, möaen selbst emmal den ganzen Tag
auf dem Felde arbeiten , in Hitze tmd Regen, und
das Brot ist schon recht knapp geworden. Man
hört soviel davon, welche Mengen Fleisch atrf dem
Lande noch aufaesveichert seien. Wer so spricht,
kennt die Landverhältnissc doch recht wenig, Aus¬
nahmen mag es geben, doch sind die Verhältnisse
im Großen und Ganzen dieselben gebli>eben, wie
früher . Wenn die nichtstädtiscbe Bevölkerung da¬
zu übergehen wollte, aenan so wenig Fleisch zu vev-
zehren wie die ländliche, wäre dem Uebelstand
schnell geholfen. Man möge doch die Bauern¬
familie vorzeiaen, wo es jeden Tag morgens , mit-
tags und abends Fleisch gibt oder gab. Die wird
nicht zu finden sein. Auf dem Lande ist es nicht
nötig , die Bedürfnislosigkeit zu vergrößern : das
ist an ganz anderen Stellen notwendig. Soll das
Land die Stadt versorgen, dann lasse man dem
Ballern die Lebensmittel , die er unbe¬
dingt brancktt.  dazu gehört mehr als die
Pfund Kartoffeln vro Tag und die Brotkarte . Die
Kreise der Arbeiterschaft und des Mittelstandes in
der Stadt sind sicherlich in keiiter angenehmen
Lage, kein Zweifel : mall sorge für Sparsamkeit
im Fleischverbrauch in höheren Kreisen. Und wenn
die Fleischkarte eingesührt wird, bann : gleiches
Recht für Alle oder das meiste Recht aber den pro-
duzierenden Ständen , nicht den Konsumierenden.

Die zweite Forderung  ist : Man gebe
soviel wie irgend möglich Setzkartoffcln
her. Wie soll denn das Land in Znktinft die Stadt
versorgen mit Kartoffeln , wenn man nur so wenig
Setzkartoffeln erlauben will, daß die eigene Fa¬
milie kaum satt werden kann? Man frage rede
ackerbautreibende Familie , wieviel sie braucht,
mindestens doch soviel wie letztes Jahr und diesen
Mindestsatz sollte man ihr lassen. In jedem Ort
eine aus Fachmännern  bestehende Zurichtung
wird das Verlanate schon prüfen können tmd dem¬
nach die Endentscheidung bei verschiedener Ansicht
zu treffen in der Lage sein.

Die dritte Forderung  ist : Man rechne
nicht am giriinm Tisch aus , daß ein Schwein, das
setzt eingelegt wird , bis 1. Oktober mit Einem
Zentner Kartoffeln gemästet ist. ' Soviel frißt in
der Zeit eine Katze oder der Schoßhund der gnädi¬
gen Frau , wenn er nicht mit Zucker gemästet wird.

S u m m a : Kommt nicht der Baue r s m a n n
bald z u nt Wort,  dann haben wir nü ch st e s
Jahr weder Fleisch noch Kartoffeln,
aber sehr viele Paragraphen  mehr . Die
geben aber weder Stadt noch Land Nahrung.

Telegramrne«.
Dublin nach dem Aufstand.

London, 2. Mai . (zf.) Ein Korrespondent der
„Times " ritt durch einen Teil der Stadt , in dem
der Aufstand am beftrasten gewütet hatte , und fand
in der S a ckv i l l e - Straße ein unbeschreibliches
Bild . Jedes Gebäude  dieser Straße , die
früher eine der schönsten der Stadt war , sei zer¬
stört:  die ganze Straße , in der früher die schön¬
sten Iuwelierläden , die schönsten Modemagazine
und die lebhafteste Kaffeehäuser standen, sei ein
rauchender Trümmerhaufen , kein ein.zi'gxs Ge¬
bäude sei stehen aeblieben. Von der Hauptpost,
in der die Sinn -Feiner ihr Hanptguartier ansge¬
schlagen hatten , stünden nur noch die Mauern . Die
Inkerntan -Bank und die zwei größten Hotels,
„Imperial " itnd „Mctropol ", seien Trümmerhau¬
fen. Viele Läden  der großen Geschäftsstraße
Dublins , der Grastonstraße , zeigten deutlich
Spuren , daß sie' geplündert worden seien.

Amsterdam, 2. Mai . Wie ein hiesiges Blatt
meldet, erhielt die „Times " von einem Augen¬
zeugen eine Schilderung der E r e i g n i s s e in
Dublin.  Danach verließen am Sonntag früh
gegen 9 Uhr 500 Sinn -Feiner als Gefangene die
Hauptstadt . Die Leute sollen gmtz demoralisiert
gewesen sein und nur einige Uniformen getragen
haben: andere sollen sich in einem aanz elenden
Zustaitd befunden haben. Am Samstag abend
war der Führer der Aufständischen, Pcarce.  nach
dem Hauptquartier gegangen und ergab sich be¬
dingungslos . Sodann waren die Rcbelletr aus den
zerstörten Stadtteilen zum Vorschein gekommen.
Auf der Post wurde Sonntag früh eine werße
Fahne gehißt. Im ntedizinischen Kolleggebände
fand man, nachdem cs erobert worden War. 200
V e r4v u n d e t e. In den letzten drei Tagen war
die Lebensmittelversorgung schwierig. Die Ge¬
schäfte waren entweder ansverkauft oder verbarri¬
kadiert. Am Freitag war kein frisches Fleisch ev-
langbar . Di:e Rebellen Witrdeit offensichtlichvon
der irischen Bevölkernna mtterstützt. Die Haltung
der Nationalisten war für die Rebellen eine bittere
Enttäuschung.

London, 2. Mai . . (zf.) Der Irenführer James
Eonolly  Wurde nicht getötet, wie gestern gemel¬

det wtrrde, sondern nur berivtindet und ztlsammen
mit P e a v c e gefangen genommen. _

Bürgschaft der irischen Bischöfe.
Basel,  2 . Mai . (Ctr . Bln .) Die „Basler

Nachr." melden: Ein Kollektiv-Hirtcnschrciben der
irischen Bischöfe ist erschienen» in dem sie erklären,
Bürgschaft  dafür zu leisten, daß Irland
von der Regierung alle Freiheiten und
legalen Rechte  erhalten werde, wenn cs sich
in dem Rahmen der nationalen Gesetze halte.

4- &cn rl'  Pfai - / Ztr . Bln .) Einer Lyoner Blät-
lermelüuna zufolge traf in Paris eine in Marseille
gelandete Abteilung Mal gaschen (Bczeichnunc,
für ore Ureinwohner von Madagaskar ) ein. Sie
mtroett tn der dortigen Kaserne nntergebracht.
^,ie Malgaschen werden dentnächst an die Frontgesandt werden.

Die Malgaschen sind eine recht feige Gesellschaft,
mit der „Vater Ioffre " sicher keine Lorbeern crn-
tcn wird. Sic sind Kanonenfutter , sonst nichts.

Deutsches Militärmatcrial für Schweden.
Stockholm, 2. Mai . _(Ztr . Fst .) „Nya Dag.

light Allehanda" teilt mit : Die deutsche Regierung
erteilte die Aussuhrerlaubnis für zwölf Schein-
werferzügie nebst Zubehör für die schwedische
Armee. Ein Teil dieser Bestellimg ist bereits in
Schweden eingetroffen.

Wilna und Suwalki unter einem Hut.
Königsberg , 2. Mai . (zf.) Seit dem 1. Mai

sind die Verwaltimgen Wilnas u. Suwalkis
zu einem, großen Verwaltunglsgebiet vereinigt.
Dmntt ist ein Wechsel in den obersten Verwal¬
tungsstellen verbunden. Der Chef der Verwal¬
tung von Wilna v. Beckerath  scheidet von sei¬
nem Postem^ Die Leitung des neuen großen Ver-
waltungsbezrrks überitimmt das Herrenhausmit¬
glied Graf Nor k von Wartenburg,  bisheri¬
ger Leiter des Wirtschaftsausschusses beim Ober¬
befehlshaber Ost.

Einberufung des Jahrgangs 1918 in Rußland.
Petersburg , 2. Mai . (Ztr . Fst .) Ein Ukas des

Zaren bernst den Jahrgang 1918 zum 25. Avril
(8. Mai ) in ganz Rußland außer im Kaukasus u.
in Transkattkasus ein.

Salandra in der Kricgszone.
WB. Rom, 3. Mai . Salandra ist nach der

Kriegszone abgereist.
Zum Seegefecht bei Lowcstcst.

WB. Budapest , 3. Mai . „Az Est" berichtet
aus R'otterdam : Die Mannschaft des versenkten
Dampfers „Berkels stroem" traf heute vormittag
in einem holländischen Hafen ein. Sie erzählt,
daß sie im Hafen von Harwich den englischen Kren-
zer „Penelope", der eben aus der Schlacht von
Lowestoft zurückgekehrt sei, in vollständig zer-
st ö r t e m Z u st a n d e gesehen habe.

Cndorna im Trcntino.
WB. Lugano , 3. Mai . N.ach der Zeitung „Jl

Benete" in Padua ist Cadorna nach dem Trcntino
abgereist.

Fabrik -Explosion in Frankreich.
WB. Paris , 2. Mai . In den chenrischen Wer¬

ken von La Rochelle ereignete sich eine Explosion,
auf die ein Brand folgte. Die Gebäude, in denen
die Explosion stattfand , sind zerstört. 20 Opfer
wurden unter den Trümmern hervorgczogen. Eine
Anzahl von Personen wurde verwundet. Die Ver¬
letzungen sind im allgemeinen leicht.

Der Bürgermeister von Wien,
Dr . Weißkirchner, wurde gestern in den Frei-
Herrnstand  erhoben.

Ankunft der Kamerun -Deutschen in Cadrx.
Madrid , 3. Mai . (Ztr . Fst .) Zwei Da-mvser

landeten in Cadit 827 Deutsche ans Kamerun , da-
runter den Gonverneur und die Beamten der Kv-
lonie. Sae reisten sofort in die Konzentrations-
lcrger von Valencia , Teruel Pamplona tmd Alcala.

Asguith für die restlose Wehrpflicht.
WB. London, 3. Mai . Der parlamentarische

Mitarbeiter der „Daily News" erfährt : Die engl.
Regierung ist zu dem Schlüsse gekommen, daß nach
den jüngsten Ereignissen die -allgemeine Wehr¬
pflicht unvermeidlich ist. Man erwartet , daß heute
Asguith im Unterhause eine neue Bill einbringt,
die die militärische Dienstpflicht für alle Männer
militärfähigen Alters einführt . Es scheint, daß
die drei der Arbeiterpartei angehörigen Minister
Henderson, Roberts und Brace diese Politik billi¬
gen.

Ein Dementi.
Berlin , 3. Mai . (Ctr . Bln .) Ein Berliner

Blatt bracht gestern die Mitteilung , daß die Ein¬
führung von F l e r-s chka r t e n für das - ganze
Reich unmittelbar bcvorstehe, ferner eine direkte
Festsetzung von H ö ch st p r e i se n für alle Fleisch-
gattnngen . Desgleichen seien andere einschneidende
Maßnahmen des Reiches, insbesondere auch die
Beschlagnahme  von Vieh zur Erreichung von
jlärkeren Zufuhren auf die Märkte , in Ansicht ge¬
nommen. Das „Berl . Tageblatt " wurde von zu¬
ständiger Seite ermächtigt, mitznteilen , daß die
Nachricht von A n f a n g bis zu Ende au 3
den Fingern gesogen  ist . Jede einzelne
dieser Ätaßnahmen würde wahrscheinlich das ge¬
rade Gegenteil dessen erreichen, worauf es heute nt
erster Linie ankommt._

Gottesdienstordmmg für Limburg
Donnerstag im Dom um 744 Uhr

Gicht Hexenschuß
Rheuma Nerven - und
Zöchiaö Kopfschmerzen
Aerztl. glänzend begutachtet, —
Hunderte v.Anerkennungen. Ein

Versuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des Prä¬
parates überzeugen. „Togal - Tab letten sind in
allen Apotheken erhältlich.  Preis pro Packung
3,50 Mark. Probepackung 1.40 Mark.



Am 29. April verschied meine liebe Schwägerin

Franveri. Kath.Beizer
geh.Schröder.

Dieselbe leitete nach dem Hinscheiden ihres
Mannes , gemeinschaftlich mit ihrer Tochter , meine
Limburger Filiale mit ausgezeichneter Gewissen¬
haftigkeit und Umsicht . Ich bedauere ihr Hin¬
scheiden außerordentlich und werde ich ihr stets
ein dankbares Andenken bewahren.

Leipzig-Eutritzsch, den 2. Mai 1916.

G. A. Strieder,
Schirmfabrik.

NB. Meine Filiale wird in der bis¬

herigen Weise durch meine Nichte

Frau Hiibinger

weitergeführt.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem uner-

forschlichenRatschlüsse gefallen, heute nachm. 5 Uhr
unfern guten Vater, Schwiegervater u Großvater , Hrn.

Wolfgang Gruber,
nach längerem, schweren Leiden, öfters versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im 76. Lebensjahre zu
sich in die Ewigkeit abzurusen.

Tie ticstrauernden Hinterbliebene»
Familie Jakob Gruber,
Familie Johann Gruber.

Eschhofen , Wiesbaden, den 1. Mai 1916.
Die Beerdigung findet Donnerstag , den 4. Mai,

morgens 8 Uhr statt

Nachruf.
Am 22. April 1916 starb nach zwanzigmonatlicher

treuer Pflichterfüllung den Heldentod bei einem
Patrouillcngang unser lieber Kamerad, Gefreiter

Jakob Arzbach
aus Wirges (Westw .)

Wir verlieren in ihm einen treuen Freund, dem
wir ein ehrenvolles Andenken stets bewahren werden.

MiMM[einen Sinelet teeenöen
der 1. Komp. Laudw.-Zuf.-Rcgt. 87.

R. I. P.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen, die uns bei dem

schmerzlichen Verluste unseres nun in Gott ruhenden
lieben Sohnes und Bruders

Willi
ihre Teilnahme erwiesen haben, insbesondere seinen
Altersgenossenund dem Personal der Firma Andr.
Diener,  sowie für die schönen Kranzspenden und
gestifteten hl. Messen.

Limburg, 3. Mai 1916.
In tiefer Trauer:

Familie Franz Loos.

Sonntag , den 7. d. M., nachmittags 2'/, Uhr
und et die 2749

WMksbezwnerwnilnnn derl MtnirM.
teiltet« in Murg

;tn Gasthaus- zur Alten Post statt.
Tagesordnung:

1. Rechnungsablage pro 1914 und 1915.
2. Genehmigung des Voranschlags für 1916.
3. Ergänzungs - und Neuwahl der ausscheidenden

Vorstandsmitglieder.
4. Vortrag des Herrn Domänenpächters Schneider in

Hof Kleeberg über : „Krieg und kleinbäuerliche
Landwirtschaft."

5. Anträge und Wünsche.
6. Wahl der Abgeordneten für die Generalversamm¬

lung des Vereins nassauischer Land- u. Forstwirte.
Zer stellvertretende Vorsitzende'

des7. landtvlrtschaMchen Bezittsvereins:
Iffatzmann.

Die Ausführung von

UMm WM-«OMW
ii Oldenburg sind zu vergeben.  Bewerber wollen sich
"vecks Ueberlassung der Unterlagen melden bei

Petes * BSssshei * u » Sohn.
~f>51 Münster i . SB., Plöniesstratze 5.

Frisch vom Seeplatz
eintreffend:

Sonnen-Unterqanq

Sönnen-Aufganq

didtti Himburg, PraMiiirtersü j

Die Deutsche Sommerzeit

stell! sich au( jed.durch 4
unser» Vermittlungauf-
tjegebene Inserat «in.
Ksasensteln & Vogler
A .- Q.,Frankfurt ft. M.
8oh!l!e,plfttz 2, Tel. t, 460,
Ek| .6r.EKhMlnlMntr .f

Pfd.

Pfd.iMieüaii
HAritifTö in  Tomatensose QClicnil̂Cca.400 gr.Dose pfg.
oetsarüineiid„, eno ?,s.

L GOiil
Edamer-!

3-KäSB pu.1
lee ■f

ii pfg.
iO pfg.

r 2
Drill
Zta

-u Maibowle:

fl Stück§l/3,1§,\
Abschlag!
n 2stückig

8pfs-
pfg.

;;T Ka. R.| Zahl der Sonnen stunden am 1.jeden Monats Isia^
i7 3918 ■56 | t0 .»6| lZ. S3ll » .53h6 .2»| l6 .41ll5 .£9ll3 .35i1R35l9 IN7 SS!

Jaa

Mache hiermit auf eine

Britten, Zuber, Eimer,
Mm» !, MetflcrM WWW
aufmerksam

Marl Hemmer,
Limburg» Küferei, AustraßeI Nr. 4.

41 — Hinter der Turnhalle . —

MB — «MM — li <Ii II I llilllllll iHlia— —

Hals- d.  LuRgenleiden
j aller An rote Katarrhen , tubet !ulö}en Erkrankungen. Asthma rc erztelien. wie

hlretihe Mitteilungen von Ärzten Apothekern und leidenden einwandfrei
“nkt‘ Rotolin -Pillen

in jahrelanger Praxis - vorzügliche Erfolge.
Sofien Verschleimung . Auswurf . Nachlschweih . Stich « im Rücken u. Brustschmerz

l hörten auf . Appetit u . Körpergewicht Hoden sich rasch ' aligem Wohlbefinden
l stellte sich ein Erhältlich die Schachtel zu 2 M . in allen Apotheken , wenn
l nicht oorrütig , auch direkt von uns durch unsere Bersandapothek«

!Ausführliche B roschüre kostenfrei.  d „ -g» <r,.. „«
Ständige Niederlage in Cassel. 1831

EngehApothekeam Rathaus.

Kahnpraxis
Tlgano&Podlaszewski, Limburg.

Sütir Obere Schiede 10. Sprechstunden von 8—ü'/a Uhr . 104s

Lins® sowie
auch «Seren Nisse

tötet rasch ysid sicher
LAUSOL LANG

OaR*P*angem.BSSŜBBSSBBEESB
Mr  Ausserordentlich wirksames Mittel zur

/Vernichtung von Ungeziefer
ff jt  Im Schützengraben und
| f  Quartier praktisch erprobt

Unschädlich für die Gesundheit u . leicht anwendbar

^ Zu erhalten In Apotheken und Drogengeschäften

Chem.Fabrik GriesheimlBektroBt
FrwMurl » , Mafb»

Zur Kassenkontrolle und Packtisch
suchen wir zum mögl . sofort . Eintritt

junges Fräulein,
welches flott und sicher rechnet . Kost u . Logis
im Öause . Offerten mit Bild , Gehaltsansprüche erbittet

RartttHS8 . Kosenan,
Hachenburg . 2744

30 —40 zuverlässigeMaurer
einem Stundenlohn beginnend mit 75 Pfg. steigend bis

90 Pfg ., Baustelle Nähe Bitterfeld, sofort gesucht . Alter
und Militärverhältnis ist anzugeben. Angebote sind zu
richten an 2684

Steu ler & Os, , Coölenz.

Maschinist
m Satan bet Mmotibe nul MM« «

^um sofortigen Eintritt gesucht.  Bewerber , auch Kriegs-
besckadegte, wollen sich melden bei unserer Betriebsleitung
ut Rupbach et. d. Lahn. 2738

Hartsteinwerke Rupbachthal,
G. m. b. H. J T

Ar heil sanfang 6Uf ir

Oie. Zahler »i.rt»(_) sind die Minufefi der
Sonnertduf ^u. Un?erqanqe am i. jeden Monats.

Uebersichtskarte über die Wirkung der deutschen Sommerzeit.
Ans der vorstehenden graphischen Darstellung ist genau ersichtlich, um welche Zeit

die Sonne am 1. jeden Monats auf - und untergeht . Am 1. Mai geht 'sie auf 3?! nach
ber Sommerzeit (4M nach der alten oder Winterzeit ) und geht unter 8M nach der Sommer¬
zeit (7M nach der Winterzeit ). In der Zeichnung ist auch Beginn und Schluß der
8 Uhr Arbeitszeit , sowohl nach der alten Zeit , als auch nach der Sommerzeit angegeben,
so daß man aus der Karte ersehen kann, wieviel Sonnenstunden man in jedem Monate
am Abend »roch zur Verfügung hat . Herm . Rese,  Hameln.

♦♦• dt.  Drade’s
I Birkenwasser°
H verhindert Schuppenbil- B

J düng und Haarausfall.
M Generaldepot für Lim- g
B bürg und Umgebung: »
M Parfümerie 9 B

Jos . » aller , %
“B Limburg. B^

Hsoiroiasse,
National , Scheckdrucker mit
Totaladdition gegen Bar¬
zahlung gesucht.  Billigstes
Angebot mit Nummerangabe
erbeten unter 1736 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Direkt ab Fabrik

fl. scMzer -Glgam
100 Stck. 4.50 und 5.50 Mk.

II. Olgareüen
100 St. 1 /a 2 / 3 /* 5 P.f

Mk. 0.95 1.65 2.50 3.50
Rheinische Tabak-

Manufaktur 2018
F. F. veiler, Cöin-oeutz,

Neuhöfferstr . 2 a.
Für

Schlachtpferde
zahle ich bis 700 Mark.
Hugo Keßler , Pferde-

Metzger, Wiesbaden.
1824 Telefon 2612.

Ein trächtigesSchwein
steht zu verkaufen 2687

Anton Speier II . ,
Nentershausen (Westerwald).

Ein fast neuer

MeiifM
bester Bauart ist für 250 Mk.
zu verkaufen.

Wo sagt die Exped. d. Bl.
Eine schöne, junge, mittel¬

schwere Westerwälder 2745

Kuh,
steht zu verkaufen bei
Pfilipp Weber, Maurermeister
i. Ruppach, Etat . Goldhausen.

billig ab:
1 gut erhalt. Klavier,
2  Tische,
1 Bett,
1 Kinderbett . 2721
1 Küchenschrarrk.
Pr . Kexel , Limburg.

2 kräftige
Pferde,

2 Einspänner -Wagen 60
Ctr. tragcnd,mit Geschirr kaust

Unternehmer Eisenvach,
Langhecke. 2741

Beamter , Witwer mit Kin¬
der, kath. fest. Eink. pensbcr.
eig. Heim, w. s. m. eins. kath.
Mädchen oder Witwe zu vcrh.
Ev. Verm. cto ' 2725

Angebote 2725 an die Exp.

Bessere Witwe,
wirtschaftlich tüchtig, auch ge-
schäftsgew., im Nähen perfekt,
sucht Stellung in frauenlosem
Haushalt od. bei mutterlosen
Kindern. Ang.u.2712 a d.Exp.

GrolleS-Zinierwobniinp
(pari .) zum 1. Mai ob. später
zu vermieten. Näh. bei 2478

F. Loos, Wallstr. 14.

Schönes, großes möbliert.
Zimmer mit Balkon  zu
vermieten. 2727

Diezerstraße 18 I.

Mliertes Sitnmer
zu verm. auch Landsturmmann.
2661 Hospitalstr. 3.

Ladenlokal
mit Wohnung in guter Lage
zu vermieten. 2692

Näheres Expedition._
Schöne 3 - Zimmerwoh-

nnng , 1. Etage mit Balkon,
elektr. Licht und Gas zu ver¬
mieten. 2656

Zu erfrag. Expedition.

Eine Wohnung mit zwei
Zimmer eine Küche und Man¬
sarde zweiter Stock zu verm.

Fischmarkt 20 2698
Freundliche

3 Zimmertvohnung zu ver¬
mieten. 2735

Wallftraße 6

Angeles Mnlein
mit höherer Schulbildung

(französisch, Stenografie und
Schreibmasch.) sucht Stellung.
Angeb. u. 2750 an Exped.
Braves , kathol. Mädchen

für Hausarbeit für sofort od.
15. Mai gesucht 2743

8t . Josephs-Hospital
Wiesbaden.

Idjt« Wen
für Küche und alle Hausarbeit
ges. von Herrschaft in Wies¬
baden für 15. Mai oder 1.
Juni . Gute, längs. Zeugn.
erforderlich. Photographie er¬
wünscht. Guten Lohn. 2737
Frau 8sriorius , Wiesbaden,

Gutenbergstraße 2.

Verloren
Montag abend

Portemonaie
mit Inhalt von der Turnhalle
bis zum Markte von einein
jungen Arbeiter, '̂ iue in der
Exped. des Nassau-r Boic»
abzugeben 2 .40

Derlorenl
Ein goldner Kneifer vom
Bahnhof bis zum Koruinarkt.

Abz. gegen Belohnung in
der Expedition.

81»Meter
gesucht. 2746

Rosenbauer Möbelfabrik
Limburg.

2 tüchtige

auf belg. Granit gegen hohen
Lohn gesucht.

Stellung dauernd. 2666
Ad. Quirbach,

Betzdorf (Sieg.

Mützlenarbeiter^
gesucht 2722

Alohs Aut. Hilf.

liJmerioa
welcher mit dem Schällen der
Sägen umzngehen weiß, gegen
hohen  Lohn sofort gesucht.

Sägewerk Oberbrechrn,
2747 bei Limburg._

Tüchtiges, kathol.

gesucht. Zu erfragen in der
Expedition._ 2691
EinHarrsmiidchen
bei gutem Lobn gesucht 2678

Metzgerei Kaffai , Uiwburg.
Jg .Kriegerfrau , i. Nähen

bew., mit gut. herrschaftlischcn
Zeugn., sucht passende Stellg.
Angeb,u. J H 2734 a d. Exp^

Gesucht braves, fleißiges
und sauberes 2719

IiküWWll
ev. Kons, gegen hohen Lohn
von Frau Fritz Rocks,
Nisterhammer bei Hachenburgs

Gesucht wird ein einfaches,
fleißiges 2706

nicht unter 20 Jahren per
sofort oder 15. Mai.

Zu erfragen in der Exped

sofort gesucht. , 2742
Näheres Expedition._

welches kochen kann, sofort
gesucht. 273»

Frau Dentist Funk,
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